
gabe se1ınes akademischen eNTamts der Universität Gießen auf eın Pfarrdorf ın Hessen
zurückgezogen. Im seelsorglichen Alltag tellte sich 1.nm die Grundirage der christlichen
Existenz CU, nachdem Ss1ich 1ınm die Antwort der Schultheologie als eN! erwıesen

1968 SChrel Z2U damalıgen Sıtuation: „Auf dem Dorf, chriıieb ich damals, Wäal
ich TSLT 1n die ohe chule der heologie gekommen. Warum? Weıl ıch dort der Wiırklıch-
keıt menschlichen Daseins schonungslos gegenübergeste. W, Hier werden d}/e Raffinessen

551e werden unrealistisch. mıer diee1nes weltläufigen Intellekts bloßgestellt
maßenden Illusionen uULlLSeIel politischen Idealisten 1U noch Paplerblumen“ (81) Den
Realısmus gegenüber e1nem „mysterı1ıum sub contrarlo”, den damals entwickelte, behalt

Hıs 1: nohe er, DISs ZUT: dritten Fassung SeINEeSs Buches 1M Jahr 1969 bel
ıuıch „Evangelium”, vorliegend als Sonderausgabe V O' der (Gesammtelten e 1972,
wurde bereits 1940 1n Zweı uflagen veröffentlicht Es ıst elne Interpretation des arkus-
textes, aber mehr 1n der orm einer Christus-Kontemplation als mıiıt den Mıiıtteln der 1Del-
krıtik, die der einm al bel Gunkel und Wieinel gelernt un bewundert Seine
Methode, d1ie Ssorgfält1ig begründet, LST diese: „Alle orlte, atze, Stücke der Schri{ft, die
NC 1n diese ergegenwärtigung eingehen, aßt der Interpret auft sich beruhen S51e werden
nicht füur ‚unecht’, ‚zeitbedingt’, ‚vergangen‘’ YTklart Wie 1n 1Nne Bereitschaftsstellung treien
S1' zurück. Das Wahrheitskalkül der historischen Kriıtik hat se1lne Dringlichkei verloren.
Das ergangene objektivieren, ıst Jar nicht möcdglich. Niemand Wal el
es SLE! darauf, Soweeılt Schrift die Macht der ergegenwärtigung hat sich melner
Existenz als elıs und Fa alıs W eelterkenntnis un: aseinsbewält1gung miıtzuteilen.“ (6)
Dies klingt ZWal auch ach Entmythologisierung, d1ese auch tatsächlich VOTaUS, aber
die Ehrfurcht VOI dem 1n der es sich vollziehenden ysterium 1st gewahrt un Nne  -

bekräftigt. Paul Schuütz auch dem katholis  en Theologen e1InN1oes May
Handbuch der Pastoraltheologie. Band Lexikon. Hrsg. VO  - Ferdinand KLOSTER-
MANN, arl RÄAÄHNER, Hansjörg SCHILD Freiburg 1972 Verlag Herder. 064 sl
en 909,—>, Einzelpreis LD
Verhältnismäßig ange ach Abschluß des andbuches der Pastoral  eologı4e erschiıen, als
dessen unfter Ban'd VOoO  - Anfang mitgeplant, das Lexiko ESs ıst ın Se1INeEeT Art auf dem
Gebilet der pastoraltheologischen ıteratu en Novum. Wie bel en Lexika Wird ıne
Besprechung leicht und SCHWIET1G ‚ugleich Se1N. Eine umfassende ur  S1' un!: die Be-
NUutzZzung e1mM TDeltien verschiedenen Ihemen en folgenden Eindrud ents  en
lassen: die ala der tichworte ist recC| umfassend (es fehlen allerdings Artikel
illeu; Gemeinwesenarbeit). Einige Artikel sind 21 ME überproportiona. ang uSYeE-
lallen, e{i{wa Z astiora. Counseling (  8—381), Gegenwartsanalyse (  9—  1 Hei1lig-
keit (198—200), auch 1ın LWAa! ruppendynamik, Eheberatung. aturhlı wird 111d.

Inhalt Aln es S: ımfassenden Werkes ımmer mancherlel kri  ıeren konnen, vieles cdavon
bleibt auch Ermessenssache;: (da der Rez auch mıiıt drel Tikeln mitgearbeitet hat, wieiß

sich durchaus ebenso möcglichen Korrekturen ausgesetzt) Anderseits iıst I1U:  H doch
Z  RT und dort wirklich eLIwas Teklamileren. Beispielswelise: mOoderne Fragestellung wird
aum berücksichtigt bel der Ausdeutung des ONNnLags ebenso bel „Fronleichnam”

bei „Gelübde“ diıe rage nach dem „Adressaten und E1 e W esensbestim-
MUuNG „Gemeinde“ handelt nicht VO. der „weltli  en Gemeinde (167 } wn ruppen  LO-
rall® ust WeN1g konkret und „Kleingruppenpastoral” weni1g pastora Dann:
Was meılnt ın dem etwas langen Artikel „Fest” (  5—1 die usdrucksweise IUr Weih-
nachten („Kalendertag der Geburt Christi:“ vgl jedoch Wen1g informatıv st auch
das Z „Exerzitien“ Gesagte überhaupt nicht auf heutige Versuche un Tenden-
ZenNn eingegangen wird: streiten mMay 111d.  } Der die Deutung Wa „Entkirchlichung” (1428)%

übrigens außer dem PTh keine theologische Ial angegeben Lst und die manchmal
heute ehebte Diastase zwıschen Christlichkei und Kirchlichkeit dazu herhalten muß, das
Phänomen entschärifen der vÄ legitimieren. icht einsicht1g ıst auch, wWw1eso durch den
Nneu wlıeder 1n. ewuLußtsein gekommenen theolocischen Begri{ff VO  e „Diasnora” der „TeO10-
ale Begri unmögli gemacht wurde, W1e Kotter meint als ob letzterer nicht exXpli-
kativ Uun!| signalisierend für ın allgemeineres Merkmal VO.  - Kirche stehen koönnte
Daneben SINnd die vielen, vielen rauchbare bis sehr qgutien Stichwortartik Gal nıcht ler
aufzählbar Um UTC einen Eindruck davon vermitteln, hler es vorkomm({,;, sel,
fast wahllos herausgreifend, genannt Experiment, Familiengrunpen, Freizeit, un  10N,
Futurologie, ebetbücher, Großstadtseelsorge, Gruppenbildung; Heiligenverehrung, Identi-
1kation, Internalisierungsprozesse, Marienverehrung, Minderheıiten; Dyfunktion, Einmann-
pfarrei, Abwehrmechanismus, Abendmesse, Action 365; Priestergruppen, Rolle, Rollenkon-
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111 Stadtseelsorge, Synode, Taufaufschub, Irabantenstädte, Volksirömmigkeit, Wissens-
SOZlologle. Diese KOstprobe mu eigentliıch genuüugen, das Leseinteresse wecken.
Was das Lexikon besonders hilfreich werden Jaßt, ıst dA1Le JTatsache, daß I11U' viıele Seel-
SONYEI und Ordensleute 1er e1INe kurze Einführung 1ın die Lanıge Zeıt unbekannt ge  1iebenen
(Girenz- und Partnerwissenschaliten der praktischen 1heologie bekommen können, 1n Sozlal-
psychologie un 5S0Z10logie Das Lexıkon dürifite aufgrun Se1INerTr TEel gestireutien Worter-
ala uch nıcı chnell veralten. Das ware höchstens bei der angegebenen Literatur der
Fall; die Angaben S1INd aber SOW1eS0 ziemliıich gering, wobel anderseits naturlıch nıe der
1NwWwiels auf das vlerbandıge Handbuch selhst e sS1ch weiterführendes atier1a. un
Bibliographie finden Lippert

Michael / SCHLOÖSSER, Felix Gemeinden hne Priester. Analysen, Anregun-
gCn, Modelle. Band Offene Gemeinde. Limburg 19/5 Lahn-Verlag. 1285 SI kart,,

14,50
Allenthalben wird VO.  - der Krise Cdler Seelsorge un! küniftigen schweren Personalproblemen
geredet. ber weithin aßt I11d.  S Del allgemeinen Erkenntnissen bewenden und scheint
annn hoffen, I11G.  - könne die Krise och hinausschieben, der sS1e werde nıck GQanz
chlımm werden Wıe die Lage ist, auch W1ıe unterschiedlich, zeiıgen Schluß des
Buches die abellen 1— II Hiıer en sıch Erfahrungen einer intensıven Seelsorge 1n
Diasporagemeinden mıiıt planerisch-grundsätzlichen Überlegungen zusammengefunden. Was
el herausgekommen ist, das ıst 111e der sicherlich originellsten und für viele Fragen
hilfreichsten pastoralen Überlegungen der etzten DE In dem Buch pricht Kratz
unachst davon, w1ıe das ist, „Wienn Piarrelen ıhren Pfifarrer verlieren”, ann Der „Praven-
tivmaßnahmen Hılfen ZUT Selbsthilfe SCIH  1e  ıch 1 dritten ‚apıte Der die „Gemein-
den, anuıt ıch selbst gestellt” @1 Lest sıch das alles, dem I1ld.  _ auft Schritt und Ta d1ie
praktische Erfahrung anmerkt, ebenso bedrängend w1ıe plausibel mag auch nıCcı überall
1n gleicher Dringlic  '‚eit gegeben se1n). en der Situationsbeschreibung werden hiıer
schon bereits Hılfen sSkizzlert, solche a'us der Gemeinde selbst und solche VO außen. Die
auf sıch selbst gestellte Gemeinde n en ıhren onkreten un ägli  en „Lebensvollzügen”
und deren Traktıschen Toblemen wird 1eTr nıcht ın e1ne pastorale Theorie hineingezwängt,
sondern wirklich bedacht un! beschrieben aturlı edurien solche Detaıilbilder auch
der d CGanzen orJentierten, theoretischen und reflexen Rückfrage. Dıiıesen Teil der Au{fgabe
übernimmt SchlOösser mıiıt den Kapıiteln „Eigenständigkeit un Rückbindung“ und „Ge-
meinden hne Priester Um VOLILWEY Sagen;: der NO ist völlig 2i EC| der ber-
ZEUGUNG, Gemeinden hne Priester als Leiter, das geht nıCcH Nur ZUEe) ebenfalls völlig

ed andere Folgerungen als S.1e kırchenpolitisch ZUTL Zie1t noch Del UI1LS GeZ0OYEN
werden. Wenn auch ler und dort gelegentlich Fragen VO der TITheorie (Bestimmung des
priesterlichen mtes, 94{ff; YJECENAqUEIECS Z Leitung VO Basısgemeinden, ıhrer Realisierbarkeit
un: Beschaffenheit und Nebenberuflichkeit, 109; 104) nıd Praxis lJler eingehender bedacht
werden müßten, tellen doch diese beiden Kapitel 1nNne Strukturübersicht \d.äl', W1e S]E
theologischen Normen un yaktischen T'endenzen VO. INOTIYEN gleichermaßen ntsprechen
dürfte SO wird 1n diesem Buch weder herumphantasier och Porzellan zerschlagen Wiem
olcherl£ei edanken gewagt erscheinen, der sollte aufmerksam veriolgen, W di5 auf (dem
Osterreichischen „Synodalen Vorgang“ WaSs ın mühsam umstrittenen Arbeitspapieren der
deutschen Synode sıch abzeichnet Eigentlich aber soilte IINa auch umgekehr SqagenN: Wel
1n solchen synodale Gremien mı1btarbeitet, WEel ın irgendwelchen Stabsstellen sitzt, sollte
bald dieses Buch lesen, Uumd aufmerksam lesen. Denn ler wird dem Leser nıcht Angst
gemacht, sondern Anlauf inrer Überwindung Y Die eln wenig raätselhafte
Sk1Izze „Gesamtgemeinde“ 115) braucht solcher Zuversicht uch keinen Eintrag iun
Ubrigens: Cdıie ZwWw el Vr die hier VO der Gemeinde IMNOTrgenN schreiben, S1iNd Ordensleute; 190538
sıieht T  en en ihren Part 1m (‚janzen, mehr denn je Lippert
Dogzgma und Politik. Zur politischen Hermeneutik theologischer Aussagen. Mit Bel-
traägen VO: Helmut FELD, Günter KEHRER . a Mainz 1975 Matthias-Grünewald-
Verlag. 144 sI Kart., 17,80
Hı1ıer en sıch Zwel evangelisch Kehrer, KTÜüger) und drel katholische heologen (Feld,
o  e, Oo.gt) zusammengetan, un den Zusammenhang zwıischen theologischem Denken und
prechen mit Politik C verschiedenen Beispielen erläutern. In Aufsätzen werden be-
handelt Paulus als Politiker“, Politische Erfahrung als Quelle des Gottesbildes bel Kalser
Konstantin OLG „Das Engagement des ETrasmus für den Friıeden“, „Pessimismus und
Politik nach Blaise Pascal“ un schließlich „Geseilschaftliche Bedingungen un!: Konsequen-
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